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Ein
^W binein ins Fenster

Lrützlingssonne

Die stauen alle Bäume ,
Äch Mer und die Auen ;
^»rb^Menseit , beginne,^ des Winters Traum ,

Dann steigt emvor in» Blwue,
Mit herrlichem Gesang,
Die Lerche auf dem Felde ;
Ihr Lied hat sähen Klang .
Ob, singe Freiheitslieder.
Du Vogel der Natur.
Dein Lied sei unser Weiser
Durch Wiesen. Wald und Flur.

Dann wollen wir uns schwingen
Zu jenen Menschheitshöhn,
Wo Freihettslieder klingen :
Ob Frühling, bist du schön! Kurt Busse

Unsere Kleidung
«4»̂

*
^natürlichste Kleidung unseres Körpers ist die Saut . Darum

VE 11
.dieselbe ein« gewissenhafte und regelmäßige Pflege , um

ki- j^ wichtioen Funktionen ausüben zu können. Doch will ich hier
M auf di« Hautpflege eingeben, sondern auf unsere Klei -

Hbvh^? ?ucht doch zuerst die Frage auf : Warum tragen wir denn
Uta Kleider ? Die Gründe sind verschiedene . Wir bekleiden
I«, JP1 uns gegen Witterungseinflüsse zu schützen , und dann svie -
$6*2® Gründe der Sitte , Mod« und Scham eine grobe Rolle .
ÄfcjTj; ^u»wgt uns die heutige Berufsarbeit Kleider auf . um den

»or Verletzungen zu schützen. Je nachdem , aus welchem
; ItüT a nnr nun die Kleidung anlegen , wird dieselbe auch beschaffen
al, .„E Berufsarbeit werden wir «in anderes Gewand benutzen .
i«t sonntäglichen Spaziergang, das ist jedem klar ; so wie wir

eine andere Kleidung tragen als im Sommer . Das Beste
8» ' « zweifellos , wir brauchten überhaupt keine Kleider zu tra*

ck? ®*1 nun nicht in der beiden Zone leben, so zwingt uns
schon einen Schutz für den Körper auf.

«tfo, nun einmal Kleider trogen müssen , so kommt eg in
i- lnie darauf an , dab dieselben praktisch sind und nicht

ity »1 M Gesundbeitsgedanken verstoben. Letzteres ist
häufig der Fall, wenn di« Mode ausschlaggebend ist. Zwei-

tll fwillt̂ Ak4A f 4444lfA4, (uttA « AAAAM CwtŜ AVAQHiaKaM ÜaTahVaAA

Ul &* lne cm«n eoeniio uoer oie
^ das Korsett „bervorzauberte ". Ganz verschwunden ist
ja noch nicht, doch wird man unter den Sport treibenden

3* ?™! und Frauen dasselbe kaum oder gor nicht mehr antreffen .
an ;?’ e 3«it des Bestehens unserer Turnerinnen-

M * 1®- 2m Korsett turnte ja keine, da es streng verboten war ,
K wurden die verzweifeltsten Anstrengungen gemacht , um
«i» F?söer wieder anzulegen . Da habe ich mich oft gewundert , wie
diit

'NlOenkind da den ganzen Tag drin herumlaufen konnte. Doch
hot »e 2eit ist auch darin eine Besserung eingetreten . Allerdings
los jxk Mancher Worte und Aufklärung bedurft . Nicht ganz schuld-

2
»uch die heutige Mode daran , und das gereicht ihr zur Ehre .

Wb *
1 gegen die Mtterung können wir uns meistens ge-

sowie praktisch kleiden . Im Sommer
Si ko« Kleider , im Winter wärmere und dunkle Kleider . Da -

me Mode ruhig ein Wort mitsvrechen , wenn ste gut ist .
Mensch wird sich doch wobl so kleiden wollen , dab der

Andruck nicht herobgemindert wird . Es soll sich auch jeder
>kSlA schön kleiden , doch darf der Begriff der Schönheit und der
hogj im Gesundheit nicht verwechselt werden. Was zum Beispiel
Rit Mode danach, ob es gesund ist , bei der strengsten Kälte

Mn seidenen Strümpfen umherzulaufen und auch noch
*0tf ^ tiefausgeschnittene Kleider zu tragen . Solchen Blödsinn
M ^ unter keinen Umständen mitmachen, soll die Gesundheit
i yMstbruch erleiden . Also, wenn es kalt ist , dann auch rum
!0cĥ ^ . Segen di« Kälte schützende Kleidung angezogen. Woll-

ÄzMM hier die besten Dienste, abgesehen von der Wäsche , wo
M . r Baumwollsachen (Trikotwäsche) sehr zu empfehlen

jEomtne : dagegen nimmt man Wäsche aus Leinen oder
^n Stoffarten . Aber immer mub die Kleidung porös sein ,
« ms schlechter sowie den Zuzug frischer Luft »u ermög-

i^ ch mit einflechten will ich hier einiges über di« M än n e r-
? o>rh,

" ^ L 2m Winter mag dieselbe gelten , aber im Sommer ,' Wie drangsalieren sie sich selbst mit ihren Wollanzügen .
P gut wattiert und abgefüttert . Zur Vollendung noch den
w Stehkragen . Aus Gründen der Hygiene noch Unter -

""ht find st« die Opfer der Herrenmode und können sich
»J

^ »rächen davon , trotzdem sie doch das st a r k e Geschlecht sind.
' ' , ^ Un ' -

L -

wr Berufskleidung . Dies« wird nicht immer
Mtz^ utch , sondern vor allen Dingen dem Berufe entsprechend

müsien . Die vielerlei Arten von Schutzklerdern hier
»an Mbvigt sich wohl, da wir als arbeitende Menschen am

tt, mit ? w u/u - uiwtivuw Mmuuftn um

n
” * beschaffen

^
sind und^sê n

^
müsien und

“ ein St * a m « eiofroeriranonlyreil muß fein, am reinen
Au»

Berufskleidung beim Turnen oder Sport zu tragen.
»!L !*ei anderen Seite , wenn wir aus Gründen der

Men . Äj .
*Mr anhaben . Das wird meistens der Fall sein beim

n. Srund . dafür natürlich ? Ich sag« : Nein , er ist dem
^ uerzogen ! Also, weil dieser anerzogene Anstand es

«kI? ift
’w 1^ ,r®0*>*ir tf?t und Badehose. Und unsere Badeklei-

ist V»
"
- der natürlichen Schönheit . Aber was

Hj
™ schön fpm sicher anständig , sag« ich , sonst könnte es doch

S lXt Ein sonnengebräunter Körper wird jedem ver-
Menschen als etwas natürlich Schönes erscheinen .

®ot 5? ??. Dingen unsere Jugend lernen , im nackten
^ ist Selbitverständliches zu erblicken . Dem kleinen

3um ca , °me Selbstverständlichkeit.
swöchte ich noch etwas über unsere Fuhbeklei «

niesen .Das ist ja so ein Kapitel für sich. Wer von der
tn «

^ Das rmx ^enn uöch wirklich natürliche und gesunde
!th; und auck n- : sevr wenige. Die Modetorbeii nimmt bei
fji» . Ä >rmen Völkern in bezug aus die Fübe erschrek-
h«ni In« Aebnliid^ i ?^ ?^ v0t Eber spitze Schub mit dem hoben Absatz

unser« Fjik»
bem Fuß des Menschen ? Uebetbaupt keine-

wirf™,», • °°n Natur breit und nicht spitz . Will man
'ClJ ? manch „ f-,^ ^ " Kunden Schub kaufen, dann mnb man

erhält I Stellen Nachsehen, ehe man das Gewünschte
^ vn M " och Mod«i^ >

eben System drin , daß alle Geschäfte
ihr ' denn «s wirdfuhren . Grund dazu haben die Geschäfte
Wuni ®üßt : Nur anderes mehr verlangt . Also, damit
»hM . ®ird er »m, immer wieder verlangt wird ,

Mode die geführt . Und doch steht hinter
wir Mcht wird ohno

^
m - Ü^ M vielen Frauen und Mädchen

k * *
*
?}? M Prolet auf die Gesundheit. Darum müsien

Äfe £ » Jrfl c " kreim achen von dem Zwang
°«rägl^ ?!ten und vor

"
on ro ' c ,? 5 sür unseren Körper am

^ t-n jg 01 Dingen für unseren Geldbentel am
Lotte Jansen , KÄn .

Zunge Generation und Politik
Die junge Generation ist durch die Nöte der Kriegs - und

Nachkriegszeit gegangen, als sie im ersten Jünglingsalter
ftano. Nun ist sie Mann geworden oder steht an der Schwelle
der Mannheit . Mit dem 20 . Jahre lädt ihr das Gesetz durch
das W a h l r e ch t hohe Verantwortung auf . Ist ste sich ihrer
bewußt? Viele bedeutende Männer verneinen es und leiten nur
zu leicht davon die Wahlunmündigkeit der jungen Generation
ab, verlangen eine Heraufsetzüng des Wahlalters auf das 25.
Lebensjahr wie ehemals, ohne zu bedenken , daß die Vorkriegs-
verhältnisfe den jüngeren Altersklasten praktisch eine Beschäf¬
tigung mit der Politrk verschlossen. Nun muß sie den Weg zur
Politik erst lernen . Wir sehen wesentlich drei Gruppen inner¬
halb der jungen Generation , verschieden an zahlenmäßiger
Stärke , unterschiedlich an geistigem Gehalt .

Die H a u p t m a s s e der deutschen Jugend ist politisch
untätig . Es hat keinen Zweck , die Augen davor zu ver¬
schließen . Wir haben kein politisches Volk und kaum noch eine
politische Jugend . Die Gründe liegen zutage. Wesentlich ist
die Tatsachenerkenntnis. Die Herzen und Hirne dieser großen
Maste der deutschen Jugend für die deutsche Republik zu ge¬
winnen , ist eine der Hauptaufgaben unserer Tage.

Die zweite Gruppe innerhalb der jungen Generation wird
gebildet durch die politisch Verhetzten von rechts und
links . Nie zu politischer Betätigung erzogen, werden sie Ge¬
fühlspolitiker , Romantiker der Politik , rückwärtsschauend . So
konnte das Wort entstehen, die Jugend sei reaktionär . Ehe¬
mals , bei der 1848er Revolution , war die junge Generation
aktiv gewesen ; sie war eine der politischen sierntruppen .
Heute? Reaktionäre Jugend ? Reaktionäre Studentenschaft?
Keine umfastende politische Mitarbeit der Jugend . Hat die
junge Generation versagt?

Nur teilweise, denn die Masse wird immer von bestimm¬
ten Teilen ihres Selbst vorwärtsgetrieben werden , von ihren
wesentlichsten Kräften . Wo ist diese dritte Gruppe ? I n
allen Lagern , aber innerlich verwandt . Wir leben in
einer llebergangszeit . Neues wächst in Staat , Gesellschaft ,
Kultur . Die wesentlichsten und verantwortungsbnvußtesten
Kräfte der jungen Generation bilden die Teile , die sich von
allen Gebieten dieses neuen Lebensstromes packen ließen. Sie
sind meist durch die Schule der Jugendbewegung
gegangen , deren Schicksalsfrage die Politik wurde — aber
es ist ein allgemeinerer , junger Geist , den nur bewußt gemacht
zu haben ein Verdienst der deutschen Jugendbewegung ist.

^ ie Stellung all dieser in den verschiedensten Gesellschafts¬
kreisen stehenden Jugend zur Politik erhellt sich vornehmlich

aus drei Punkten : a^s ihrer Wertung des Begriffs , des
Schlagwortes , aus der Hineinstellung der Politk und des Po¬
litikers in den Rahmen umfassender Eeseltschafts - und Welt¬
betrachtung, und aus dem Streben nach Gemeinschaft .

Dieser Vortrupp der jungen Generation hatte zu keiner

§eit mehr Gelegenheit, von den gefährlichen Wirkungen des
chlagwortes einen einprägsameren Eindruck zu empfangen.

Die Taten der Leidenschaft (Aufstände, Morde ) sprachen ge¬
nug . Dazu hatte auch die Vorkriegserziehung , der Verstan¬
desdrill , die Jugend zu Gegnern des Nur -Begrifflichen ge¬
macht , mißtrauisch gegenüber der Politik , die sich auf Program¬
men aufbaute , Interessen betonte, die sie abstrakt-begrifflich
idealisierte , sich auf starre Institutionen stützte, auf Diploma¬
tie und Intrigen . Die Potttik erschien als eingespielter „Be¬
trieb "

, von dem sich wesenhafte Teile der Jugend abwende¬
ten . „Politik verdirbt den Charakter .

" Die Jugend , die ' sich
durch alle Formen aber hindurchrang , schrie nach Aktivität .

. Sie wollte, daß hinter den Begriffen und Einrichtungen
wieder Menschen stünden, blutwarmes Leben. Radikalstes
Zerschlagen allein hilft nicht ; Umorganisation ist not, Mit¬
arbeit . Darum erkennt dieser wahrhaft politische Teil der
deutschen Jrmend und Jugendbewegung : Parteien , Partei¬
bürokratie , Programme , Volksvertretungen sind notwendig.
Der Umfang dieser Dinge aber ist auf das Notwendigste zu
beschränken , vor Starrheit zu schützen . Alle diese Attribute
unseres politischen Leben haben ihr gegenüber nur als M i t -
t e l Berechtigung und wenn sie täglich beweisen , daß sie im
Dienste höherer politscher Ideen stehen .

Vor allem ruft diese Jugend nach F ü h r e r n , die fest im
Volk und Leben wurzeln . Maskentragen , politische Heuchelei
und Verleumdung sind ihr verhaßt . Wir haben eine grauen¬
volle Zerschlagung des Lebens vor uns , Individualisierung ,
Spezialisierung : wir züchten Typen , Maschinen. Das hat im
Wirtschaftsprozeß seine Bedeutung . Die Politik aber umfaßt
alle Gebiete, will gesellschaftliche Ganzheit zu regeln
suchen. Der Politiker ist nicht nur Politiker . Seine Stellung
ergibt sich aus seiner Lebensganzheit . Die müssen wir sehen ,
den Menschen in ihm, den Wissenschaftler , Künstler , Philo¬
sophen , Vater . Darum will diese Jugend , daß wieder aus
dem lebendigen Strome des Seins heraus geurteilt wird .

Das ist durchaus nichts Neues . Aber man sprach bisher
davon nur ; diese Jugend will sie zur Vorbedingung all ihren
Handelns machen . Sie weiß, daß ifbauarbeit geleistet,
neue Wege beschritten werden müssen . . se Auffastung ertönt
als Erundmelodie des politischen Handelns und Wollens der
jungen Generation . Kurt Hirche .

6ekt ins Zuxen6tieim der 8. A . J.

Zum Nachdenken
Eins ist not : Daß wir in dem ungebeuren Triebrade der Ent¬

wicklung kein Staubkorn sind , das bindert , bis es zermalmt wird,
kein Rostfleck, der den Mechanismus anfribt , bis er verrieben ist.
Wenn wir kein Teil der motorischen Kraft ssin können , seien wir
wenigstens ein Trövflein Oel , ein winziges Zäbnchen. Das ist die
neue Wahrheit vom Leben ! B . Shaw .

*

Die neue Jugend muß berufen sein , an der neuen Welt zu
bauen , sie mub aber wirklich sich loslösen von allem Vergangenen ,
sie muß Hinaus sich denken in die Zukunft , denn das ist der größte
Stolz der Jugend , Ehrfurcht zu haben vor ihrer Zukunft , vor unserer
Zukunft , und das Gewisien der Menschheit in sich lebendig zu machen .

Kurt Eisner , aus einem Vortrag , gebalten vor
Studenten in Basel 1919.

*

Wir wollen die Felder und die Blumen lieben , die Stern « und
das weite Meer und die weiche, warme Erde und wir wollen gern«
und viel Mt ibnen allein sein . Aber mit noch wärmerer Liebe
wollen wir die kämmenden und müden Menschen und alle lebenden
Wesen umfassen . Trine .

*

Ein Ring bin ich in großer Kette
der Zukunft , der Vergangenheit ;
und durch des Kampfes Brandung reite
das Kleinod ich der Menschlichkeit . G . Kinkel .

Wochenprogramm der S . N . Z.
Spielschar . Freitag abend 8 Uhr letzte Probe vor der BezirkSkonfe -

renz im Durlacher Nest . Kommt bitte !
Rüppurr . SamStag : Musikabend. Sonutagnachmitlag : Ballspiele im

Eichclgarten. Donnerstag , 19. April : Funktionürsitzung .
Durlach . Mittwoch : Putzabend . Donnerstag : Humoristisches und

Sprechchor.
Griitzingen : Donnerstag , 12. April , Volkslieder- und Volkstanzabend .

Sonntag , IS. April - Konserenz in Durlach.
Bruchsal. Donnerstag , 12 . April , Versammlung in der Stitdt . Lese¬

halle. Tagesordnung : Politischer Rückblick ; Ergebnis der Osterwanderung :
Arbeitsgemeinschast.

Forchhcim. Bereinigte Arbeiterjugend . Am Mittwoch, 11 . April , abends -
8 Uhr . Versammlung im Volkshaus , wozu das Erscheinen aller Jugend -
genostinncn und Jugendgenossen dringend notwendig ist .

Rotenfels . Donnerstag , 12. April , 19 Uhr : Ausschutzsitzung ; an¬
schließend Sprechprobe. Freitag , 13. April : Orchesterprobe. Sonntag , 15.
April : Nachmtttagsspaztergang mit Kindersreunden .

Kinderfreunde
Karlsruhe . Junge und Rote Fallen . Jungsalken treffen sich Mitt¬

woch mittag 3—5 Uhr im Jugendheim . Rote Falken . Schwimmen " . Trcss-
punkt heule mittag 5 Uhr vor dem Vierordtbad . 15 Pfennig milbringen .
Samstag mittag 4—6 Uhr : Spiel im Waldheim.

Heiser: Heute abend 7 Uhr Hclfersttzung im Volkshaus (Lithographen -
zimmer) .

Rotenfels . Sonntag , 12. April , Mittagsspaziergang . — Montag , 13.
April , Singprobe .

Literatur
„Jugend -Liederbuch". 8 Sluslagc. 4M. bis 450 . Tausend . Zusümmen-

gestellt von Aug . Albrecht. 180 Seiten . Preis : kartoniert 60 Pfg . , in
Ganzletnin 1 M . Arbeiterjugend -Verlag , Berlin SW . 61, Bellc-Alliance«
Platz 8 . Das seit einiger Zeit vergriffene und daher langerwartete . Ju¬
gend-Liederbuch" ist nunmehr erschienen. Die neue Ausgabe ist völlig um-
gestelli und stark erweitert worden . Die Anzahl der Liedertexte stieg von
etwa 200 aus beinahe 350 . Besonders erweitert wurde die Gruppe der
Arbett : r « und Freihettslieder . Alle brauchbaren Texte fanden
hier Aufnahme . Erweitert wurde ferner das Liederbuch noch um die Ab¬
teilungen : . Turner - und Burschcnschaftslieder" , . Plattdeutsche Lieder" ,
. Kanons "

, neben den gut ausgewählten Gruppen „ Wandei - und Marsch¬
lieder "

, . Für Heim und Rast" , . Liebeslieder "
, . Schnurren und Wechselge¬

sänge" und . Abschiedslieder" usw . Das Buch wurde ferner mit einem
wirkungsvollen Bild geschmückt und die Ausmachung erheblich verbessert.
So dürfte sich das „Jugend -Liederbuch"

, das nunmehr bereits im 540. Tau¬
send erscheint , viele neue Freunde erwerben . Wir können eS nur ange¬
legentlichst empfehlen. ES ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

„Handbuch für sozialistische Jugendarbeit " . Zusammengestellt von Max
Westphal. 240 Setten , kart. 3 M, in Ganzleinen gebunden 4 Ji . Arbeiter -
jugend- Verlag , Berlin SW . 61, Belle-Alltance-Platz 8. Das . Handbuch
sür sozialistische Jugendarbeit " soll ein Ratgeber für alle diejenigen sein,
die als Helfer oder Jugendletter in der sozialistischen Jugendbewegung
tätig find. Man spürt beim Lesen jeder Seite des Buches, daß es aus der
Praxis der Jugendvereinsarbeit entstanden und für diese Praxis be¬
stimmt ist . All das , was die praktische und theoretische Entwicklung sozta-
ltstischer Jugendarbeit im Lause der letzten Jahre an Ergebnissen gezeitigt
hat , ist in diesem Buche zusammcngefaßt und übersichtlich dargeboten . Das
. Handbuch" ist in acht Teile gegliedert. Der erste Teil gibt eine kurze
Ueberstcht über das . Werden und Wirken der SAJ . " ; der zweit« Teil
skizziert in knappen Zügen . Unsere Aufgabe " ; der dritte Teil , . Bom
Jugendlichen " betitelt , vermittelt einen Einblick in die Physiologie und
Psychologie de« Jugendlichen , in seine Familien - , WohnungS - und ArbettS-
vcrhältnisie ; der vierte Teil schildert ausführlich die prakttsche Jugendver «
etnSarbeit . In diesem Abschnitt und im fünften , der den Ausbau der Or-
ganisatton und das Zusammenwirken der verschiedenen Organisationsteile
schildert, werden dem Leser besonders zahlreiche und wertvolle Anregungen
vermittelt ; tm sechsten Teil werden die Beziehungen zwischen den verschie¬
denen sozialtsttschen Organisationen geschildert und tm siebenden Teil be¬
findet st« außer einer knappen Ueberstcht über das Jugendrecht in Deutsch¬
land eine eingehende Darstellung der staatlichen Förderung der Jugend¬
pflege . Wir können den interessierten Kreisen dt« Anschaffung sehr emp¬
fehlen.
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